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früijüngstrolt
Doit (Emit palier, goftngen.

(Seftorben festen fett Ulonben bie Sahir,
Kahl ftattb ber IDalb, fal)l lag bie 5htr.
Da roeeft ben bangen Sinn 5U neuem £ebett

Der tjolbe Cen3 mit feinem 5infenfchlag.
Diel taufenb 3arte pfïansenfeime Ijebett

Die Köpflein auf 3um luft'gen 5rühlingstag.

Sun ift ber leßte tDintergraus serronuen,
Die Sonne gießt bes £id)tes reichen Srottnen

2luf ihre Kinber aus, fie fommen alle
2Tïit ben (Sefpielen, Sien' unb Schmetterling.
Der Sängerchor mit Dolletn £ieberfchalle

(Srmacht, baß er ben 5reubengruß uns bring'.

Unb langfam, langfam fdjlägt barauf
Die £en3natur bie Slumenaugen auf.
<£s grüßt bie Slüte fromm mit Kinbesblicïen

Unb fdjaut treuhersig uns ins Kngeftcht.

Sie tröftet littb. unb alle Schtoeftern niefen,

JDenn's in ber Seele heinüich 3U uns fpricht:

Komm h^r, îomm her, bu liebes UTenfchenfinb

IDir ftnb bir alle moljl geftnnt.
<£s foil in bir auch roieber 5rüB;Iing roerben;
IDir hüben Salfam ja für jeben Schmers

Unb gießen — fei getroft — für alle pein auf i2rben

Dir nolle, buft'ge ïïïaienluft ins fjers-

fatter Sljttûfife&tjs Bßenfener in gfranfcräd).
©atirifetje £mtnoreë!e »on @ut) be SRaupaffattt.

©eit SBalter ©fmaffêït), ein polnifcßer fßreuße, mit ber Darbringen*
ben Slrmee fÇranîretcEjâ iöoben betreten, f'am er fief) al§ ber unglücflicfjfte
SOfenfcf) nor. @r mar fefjr beleibt, marfdjierte nur mit 9JHif)e, puftete mie

Slm ßäuälicfyen £>erb. $al}vg. VI, §eft 8.

Frilhlmgstrà
von Lmil Lall er, Iofingen.

Gestorben schien seit Monden die Natur,
Rahl stand der Wald, fahl lag die Flur.
Da weckt den bangen Sinn zu neuem Leben

Der holde Lenz mit seinem Linkenschlag,

viel tausend zarte Pflanzenkeime heben

Die Röpslein aus zum lust'gen Frühlingstag.

Nun ist der letzte lvintergraus zerronnen,
Die Sonne gießt des Lichtes reichen Bronnen

Auf ihre Rinder aus, sie kommen alle

Mit den Gespielen, Bien' und Schmetterling.
Der Sängerchor mit vollem Liederschalle

Erwacht, daß er den Freudengruß uns bring'.

Und langsam, langsam schlägt darauf
Die Lenznatur die Blumenaugen auf.
Es grüßt die Blüte fromm mit Uindesblicken

Und schaut treuherzig uns ins Angesicht.

Sie tröstet lind, und alle Schwestern nicken,

Venn's in der Seele heimlich zu uns spricht:

Romm her, komm her, du liebes Menschenkind!

Wir sind dir alle herzlich wohl gesinnt.

Es soll in dir auch wieder Frühling werden;
Wir haben Balsam ja für jeden Schmerz

Und gießen — sei getrost — für alle Pein auf Erden

Dir volle, duft'ge Maienlust ins Lserz.

Walter Ähnaffskys Abenteuer in Irankreich.
Satirische Humoreske von Guy de Maupassant.

Seit Walter Shnaffskp, ein polnischer Preuße, mit der vordringen-
den Armee Frankreichs Boden betreten, kam er sich als der unglücklichste

Mensch vor. Er war sehr beleibt, marschierte nur mit Mühe, pustete wie
Am häuslichen Herd. Jahrg. VI, Heft 8.
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eine Sergtofomotioe unb litt entfeflid) unter ber Stöbe feiner güfje, benn eg

innren tßtattfüfje unb rootjl mit gett gepolftert. Sap mar er non Sempera»

ment friebtiebenb unb rootjlrootlenb, roeber rufmfücftig nod) btutbürftig, Sater

non nier finbern, bie er liebte, mit einer jungen, btonben grau uert)eiratet,

bereu Siebfofungen, Griffe unb tiebenotte gürforge er jeben Stbeub bitter oer»

mifte. @r ftanb mit Sortiebe fpät auf unb ging frütj p Sett, af gerne taug»

faut unb mit Setjagen gute ©peifen unb tran! feine paar Sier bap. ©r jagte

fid) überbie§, baff aHe§, mag bag Beben füfj mad)t, ein ©übe nimmt mit beffen

Sluftjören, unb empfanb begtjatb einen entferliefen, falb inftinttioen, t)atb fonft

begrünbeten jpafj gegen Stammen, ©eroetjre, IReootoer, ©übet, nor altem aber

gegen bie Sajonette, roeil er rooff roufjte, baf er niemalg ftinf genug märe,

um feine runblicfe ©eftatt nor benjetben p fcfüfen. Unb roenn er, in feinen

gjtantet genudelt, bei ©inbrud) ber 9Uac£)t fid) auf ben Soben legte neben bie

fd)nard)enben Stameraben, backte er jetjnfüdjtig an bie ©einen, bie er roeit t)itt=

ten in fßofen prüdgelaffen, unb bann an bie ©efaljren, bie ifn überall auf

feinem SB eg erroarteten. SBenn er jeft getötet mürbe, mag fottte bann aus

feinen steinen roerben? SBer mürbe fie ernähren unb ergießen ©ie maren

aud) jetjt nid)t einmal rooljtfabenb, trot) ber ©ctplben, bie er oor feinem

SBeggang gemadjt £>atte, um ifnen etmag ©etb p £>intertäffen. Unb fo tarn

eg, bafj SBalter ©fjnaffgft) mandjmat meinte. Seim Seginne einer ©d)tad)t

fufr itjm immer eine grofje ©cfroäcfe in bie Seine, unb er märe fidjer

pfammengebrocfen, roenn itjm nid)t rectjtgeitig in ben ©inn getommen märe,

baf in biefem gälte bie ganp Slrmee über feinen Körper t)inroegmarfd)ieren

mürbe. Sitte fpärdjen auf feinem Raupte fträubten fid) oor ©ntfefen, roenn er

bie Äugetn pfeifen forte, unb feit SUÎonaten tebte er nun fo in Sobegangft unb

gurd)t.
©ein Strmeetorpg brang gegen bie ütormanbie oor, unb eineg Sageg mürbe

er auf Stunbfcfaft auggefdjidt mit einer Keinen Stbteitung, bie nur bie ©egenb

erforfdjen unb nad)t)er fid) prüdjiefen fottte. Sie ganje Sanbfctjaft fdjien

rufig, nicftg tief auf einen oorbereiteten SBiberftanb fcftiefjen. Sa, eben atg

bie tj3reufen forgtog in ein tteineg, oon tiefen ©dftucften burcfbrocfeneg Sät»

d)en marfd)ierten, bracfte fie ein plöflicfeg lebfafteg ©emefrfeuer pm ©titt»

ftefen, 20 SDtann fielen, unb aug einem ©efötj feroor ftürgte eine ©cfar
greimittiger unb griffen fie mit gefälltem Sajonett an. SBatter ©fnaffgfi) rüfrte
fid) im erften Slugenbtid nid)t, feine Überrafcfung unb Serroirrung maren fo

grof, baf er nid)t einmal an gtudjt badjte. Sann padte ifn ein roitbeg Ser»

langen, baoonptaufen, aber fofort erinnerte er fid), bafj er ja tangfam mie

eine ©cfitbfröte trocf im Sergteid) p ben fcflanten, magern granpfen, melcf e

in ©äfen bafergerannt tarnen, mie ein iRubel Riegen. Sa erbtidte er, einige

©(fritte entfernt, einen breiten ©raben oott ©eftrüppe, bag mit roett'em Saub

pgebedt mar, unb ofne nur einen Slugenbtid an beffen Siefe p benten, fprang

er mit eng aneinanber geprejjten güjjen finein, mie Sabenbe oon einem ©prung»
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eine Berglokomotive und litt entsetzlich unter der Blöde seiner Füße, denn es

waren Plattfüße und wohl mit Fett gepolstert. Dazu war er von Tempera-

ment friedliebend und wohlwollend, weder ruhmsüchtig noch blutdürstig, Vater

von vier Kindern, die er liebte, mit einer jungen, blonden Frau verheiratet,

deren Liebkosungen, Küsse und liebevolle Fürsorge er jeden Abend bitter ver-

mißte. Er stand mit Vorliebe spät auf und ging früh zu Bett, aß gerne lang-

sam und mit Behagen gute Speisen und trank seine paar Bier dazu. Er sagte

sich überdies, daß alles, was das Leben süß macht, ein Ende nimmt mit dessen

Aufhören, und empfand deshalb einen entsetzlichen, halb instinktiven, halb sonst

begründeten Haß gegen Kanonen, Gewehre, Revolver, Säbel, vor allem aber

gegen die Bajonette, weil er wohl wußte, daß er niemals flink genug wäre,

um seine rundliche Gestalt vor denselben zu schützen. Und wenn er, in seinen

Mantel gewickelt, bei Einbruch der Nacht sich auf den Boden legte neben die

schnarchenden Kameraden, dachte er sehnsüchtig an die Seinen, die er weit hin-

ten in Posen zurückgelassen, und dann an die Gefahren, die ihn überall auf

seinem Weg erwarteten. Wenn er jetzt getötet würde, was sollte dann aus

seinen Kleinen werden? Wer würde sie ernähren und erziehen? Sie waren

auch jetzt nicht einmal wohlhabend, trotz der Schulden, die er vor seinem

Weggang gemacht hatte, um ihnen etwas Geld zu hinterlassen. Und so kam

es, daß Walter Shnaffsky manchmal weinte. Beim Beginne einer Schlacht

fuhr ihm immer eine große Schwäche in die Beine, und er wäre sicher

zusammengebrochen, wenn ihm nicht rechtzeitig in den Sinn gekommen wäre,

daß in diesem Falle die ganze Armee über seinen Körper hinwegmarschieren

würde. Alle Härchen auf seinem Haupte sträubten sich vor Entsetzen, wenn er

die Kugeln pfeifen hörte, und seit Monaten lebte er nun so in Todesangst und

Furcht,
Sein Armeekorps drang gegen die Normandie vor, und eines Tages wurde

er auf Kundschaft ausgeschickt mit einer kleinen Abteilung, die nur die Gegend

erforschen und nachher sich zurückziehen sollte. Die ganze Landschaft schien

ruhig, nichts ließ auf einen vorbereiteten Widerstand schließen. Da, eben als

die Preußen sorglos in ein kleines, von liefen Schluchten durchbrochenes Täl-
chen marschierten, brachte sie ein plötzliches lebhaftes Gewehrfeuer zum Still-
stehen, 20 Mann fielen, und aus einem Gehölz hervor stürzte eine Schar

Freiwilliger und griffen sie mit gefälltem Bajonett an. Walter Shnaffsky rührte

sich im ersten Augenblick nicht, seine Überraschung und Verwirrung waren so

groß, daß er nicht einmal an Flucht dachte. Dann packte ihn ein wildes Ver-

langen, davonzulaufen, aber sofort erinnerte er sich, daß er ja langsam wie

eine Schildkröte kroch im Vergleich zu den schlanken, magern Franzosen, welche

in Sätzen dahergerannt kamen, wie ein Rudel Ziegen, Da erblickte er, einige

Schritte entfernt, einen breiten Graben voll Gestrüppe, das init welkem Laub

zugedeckt war, und ohne nur einen Augenblick an dessen Tiefe zu denken, sprang

er mit eng aneinander gepreßten Füßen hinein, wie Badende von einem Sprung-
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brett in ben fytufj fpringen. SBBie ein «ßfeil burcf)fd)tug fein Körper bag bidjtc
©eroebe non Sinnen unb fdprfbornigen Srombeerranfen, bie ihm bag @efid)t
unb bie £änbe gerriffen, unb fam in fcf)roerem $atte auf ein ©teinbett gu ftfcen.

Sttg er aufblidte, fat) er burd) bag Sod), bas er gefd)lagen fjatte, beit
blauen Rimmel. ©iefeg Sod) tonnte ihn »erraten, unb beêtjatb trod) er nor=
fid)tig auf allen Bieren tiefer in ben ©raben hinein, fo fdjnett atg mögtid) unb
gebedt burd) bag roirre Sanfenbacf), inbem er fid) non bem Äampfptatge immer
met)r entfernte, ©ann t)ielt er an unb budte fid) roieber nieber roie ein fpafe,
ber nur nod) mit ben Söffetn aug bem trodenen fRiebgrag tjernorfdjaut.

©ine 3eit lang borte er nod) ©dpffe fnatten, bann bag ©efcfjrei unb
©eftöbn non Serrounbeten. ©nblid) mürbe ber Äampftärm fd)roäd)er unb fjörte
auf. Singgum mürbe eg ftitt unb fturnm.

pöhtid) beroegte fid) etroag auf ifjn gu. ©in Schauer beg ©djredeng
überlief ib>n ; bod) roar eg nur ein Sögetein, bag fid) auf einer Sanfe nieber=
gelaffen unb bürreg Saub aufgerafd)ett batte. 3Bäf)renb beinahe einer ©tunbe
flopfte bem SBalter ©hnaffgfi) bag fperg in fdjneUeri, geroattigen ©erlägen.

©ie Ülad)t fam unb füttte bie ©d)tud)t mit ginfternig. jgetgt begann ber
SRann feine Sage gu überbenfen. 2Bag mar ba anpfangen? SBas fotlte au§
ibm roerbert? ©ottte er fein ^Regiment einholen? Slber roie? Stuf roetd)em
i©ege Unb foüte er roirftid) bag entfetgtid)e Sehen, metd)eg er feit bem

Seginn beg Äriegeg führte unb bag aug Singft unb ©djreden, aug Stüh*
faten unb Seibeit atler Strt beftanb, non norn anfangen Sein, er hatte ben
SRut bap nicht mehr! ®r mürbe bie nötige ©nergie, um bie SRärfdie aug--

phatten unb ben jeben Stugenblid auftaud)enben ©efahren 31t trogen, nicht
mehr aufbringen.

Stber mag tun ©r tonnte boef) nicht in biefer @chlud)t »erbteiben unb
fich barin big pm ©chtufj ber ffeinbfeligfeiten »erborgen halten. ®ag fid)ertid)
nicht. jgebocl), roenn er nietjt hätte effen müffen, mürbe ihn biefe 3tugfid)t
nid)t p fehr abgefchredt haben; aber er muffte eben bod) feine gehörige portion
p effen haben, unb grcar jeben ®ag.

tlnb bann befanb er fid) ba gang attein, bemaffnet, in Uniform, auf
feinblid)em ©ebiete unb fern non benjenigett, bie ihn hätten oerteibigen tonnen.
@r betam bie ©änfetjaut.

iß(öt)tid) tarn ihm ein ©ebanfe: ,,©enn man mich nur gefangen nähme!"
Unb fein .jperg gitterte nor Sertangen, nor heftigem, mafjtofem Sertangen,

non ben ffrangofett gefangen genommen gu roerben. ©efangen! ®a märe er
ja gerettet, mürbe genährt unb täme unter ©ad), märe gefdptgt nor Äugeln
unb ©äbeln, tebte ohne ffurdjt unb Seforgntg in einem root)tberoachten ©efängnig.
©efartgeu! gefangen! SBetd) eine herrliche Sorfteftung!

Sofort mar benn aud) fein @ntfd)lufi gefaxt: $d) geh' unb ftette mid)
atg ©efangener.
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brett in den Fluß springen. Wie ein Pfeil durchschlug sein Körper das dichte
Gewebe von Lianen und scharfdornigen Brombeerranken, die ihm das Gesicht
und die Hände zerrissen, und kam in schwerem Falle auf ein Steinbett zu sitzen.

Als er ausblickte, sah er durch das Loch, das er geschlagen hatte, den
blauen Himmel, Dieses Loch konnte ihn verraten, und deshalb kroch er vor-
sichtig auf allen Vieren tiefer in den Graben hinein, so schnell als möglich und
gedeckt durch das wirre Raukendach, indem er sich von dem Kampfplatze immer
mehr entfernte. Dann hielt er an und duckte sich wieder nieder wie ein Hase,
der nur noch mit den Löffeln aus dem trockenen Riedgras hervorschaut.

Eine Zeit lang hörte er noch Schüsse knallen, dann das Geschrei und
Gestöhn von Verwundeten, Endlich wurde der Kampflärm schwächer und hörte
auf. Ringsum wurde es still und stumm.

Plötzlich bewegte sich etwas auf ihn zu. Ein Schauer des Schreckens
überlief ihn; doch war es nur ein Vögelein, das sich auf einer Ranke nieder-
gelassen und dürres Laub aufgeraschelt hatte. Während beinahe einer Stunde
klopfte dem Walter Shnaffskr, das Herz in schnellen, gewaltigen Schlägen.

Die Stacht kam und füllte die Schlucht mit Finsternis. Jetzt begann der
Mann seine Lage zu überdenken. Was war da anzufangen? Was sollte aus
ihm werden? Sollte er sein Regiment einholen? Aber wie? Auf welchem
Wege? Und sollte er wirklich das entsetzliche Leben, welches er seit dem

Beginn des Krieges führte und das aus Angst und Schrecken, aus Müh-
salen und Leiden aller Art bestand, von vorn anfangen! Nein, er hatte den
Mut dazu nicht »lehr! Er würde die nötige Energie, um die Märsche aus-
zuhalten und den jeden Augenblick austauchenden Gefahren zu trotzen, nicht
mehr aufbringen.

Aber was tun? Er konnte doch nicht in dieser Schlucht verbleiben und
sich darin bis zum Schluß der Feindseligkeiten verborgen halten. Das sicherlich
nicht. Jedoch, wenn er nicht hätte essen müssen, würde ihn diese Aussicht
nicht zu sehr abgeschreckt haben; aber er mußte eben doch seine gehörige Portion
zu essen haben, und zwar jeden Tag.

Und dann befand er sich da ganz allein, bewaffnet, in Uniform, auf
feindlichem Gebiete und fern von denjenigen, die ihn hätten verteidigen können.
Er bekam die Gänsehaut.

Plötzlich kam ihm ein Gedanke: „Wenn man mich nur gefangen nähme!"
Und sein Herz zitterte vor Verlangen, vor heftigem, maßlosem Verlangen,

von den Franzosen gefangen genommen zu werden. Gefangen! Da wäre er
ja gerettet, würde genährt und käme unter Dach, wäre geschützt vor Kugeln
und Säbeln, lebte ohne Furcht und Besorgnis in einem wohlbewachten Gefängnis.
Gefangen! gefangen! Welch eine herrliche Vorstellung!

Sofort war denn auch sein Entschluß gefaßt: Ich geh' und stelle mich
als Gefangener.
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@r ftcmö auf, entfcßtoffen, biefen ißtan oßne Bögern auSjufüßren. Tocß

tat er feinen ©cßritt, benn ptößlicß überfielen ißn teibige Sebenfen unb neue

©cßrecten.
SEßo rootlte er ßin, um fid) gefangen ju geben? 2luf meiere Söeife? $n

roeteßer 9üd)tung? Unb fürd)tertid)e Silber, bie ib»n alle quatootten TobeSarten

oorauSfeßen liefen, beftürmten feine ©eete.

@r mürbe bod) nur neue feßreettieße ©efaßren ju befielen ßaben, menn

er fid) altein, mit feiner roeitßin teueßtenben ißictetßaube, inS freie gelb ßinauS*

roagte.
SßBenn er Sauern anträfe! Tiefe Sauern, menn fie einen nertorenen

Greußen, einen feßußtofen ißreußen fäßen, mürben ißn roie einen ßerrenlofen
fjjunb nieberfeßießen! Dber fie mürben ißn mit ißren SDUftgabetn, ißren fpaden,

©icßeln ober ©cßaufetn erbarmungslos niebermeßetn. ©ie mürben i£)n mit ber

2öut ber Sefiegten ju einem Srei vertreten.

Dber menn er auf $reifcßüßen fließe? Tiefe greifeßüßen, Stutßunbe

oßne Budjt unb Drbnung, mürben auf ißn feuern, um fid) ein bißeßen p be=

luftigen unb taeßenb bie B^it §u oertreiben, fobalb fie feine ißictetßaube auf=

tauten fäßen. Unb fd)on fat) er fid) gegen eine SJiauer geteßnt unb jmötf
©eroeßrtäufe gegen fid) gerietet, beren Heine, feßroarge unb runbe SDtünbungen

it)n angähnten.
Dber menn er mit einem franjöfifcßen Truppenteil pfammenftieße! Tie

Seute oon ber Sorßut mürben ißn für einen fießernben ütufHärer anfeßen ober

für einen tottfüßnen unb geriebenen alten ©pion, ber atiein auf ßunbfcßafi

ausging, unb mürben auf ißn feßießen. ©d)on glaubte er bie unregelmäßigen

©eroeßrfcßüffe oon ©otbaten ju ßören, bie im ©ebüfd) oerftedt tagen, roäßrenb

er, ber aufregt überS gelb marfeßieren mußte, mie eine ©cßaumtette oon ben

kugeln, bie er bereits in fein gteifcß einbringen füllte, burcßtöcßert, jufammero

brad).
@r feßte fid) roieber. $ein SluSmeg au§ feiner oerjmeifetten Sage roottte

fid) jeigen.
5Run mar bie 9tacßt oöttig ßereingebroeßen, ftumm unb feßroarj. ©r

magte fid) nid)t rneßr §u rüßren unb erbebte bei jebem unbet'annten unb leifen

©eräufd), roie fie in ber Tuntetßeit auftaueßen unb oerfeßroinben. ©in fpafe,

ber mit feinem ©tumpffeßroanj ben 9tanb feines StefteS berüßrte, ßätte SCßatter

©ßnaffSfp batb in bie gtudßt gejagt. TaS ©efcÉ)rei ber ©uten feßnitt ißm in

bie ©eete unb oerantaßte ißm f^ureßtanfätte, bie ißn roie brennenbe StBunben

fcßmerjten. @r fperrte feine großen Stugen auf, um im Tuntel etroaS feßen

§u tonnen, unb jeben Stugenbtidt glaubte er jemanben auf fieß gutommen ju
ßören.

Tie ©tunben feßienen ißm unenbtieß, bie 3tngft eineS jum Tobe Serur=

teilten erfüllte ißn; enbticß bemertte er bureß baS roirre ©erante über ißm ßin=

bureß ben fpimmet, ber fieß aufßettte. Beßt tarn eine rooßttuenbe ©rteießterung
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Er stand auf, entschlossen, diesen Plan ohne Zögern auszuführen. Doch

tat er keinen Schritt, denn plötzlich überfielen ihn leidige Bedenken und neue

Schrecken.

Wo wollte er hin, um sich gefangen zu geben? Aus welche Weise? In
welcher Richtung? Und fürchterliche Bilder, die ihn alle qualvollen Todesarten

voraussehen ließen, bestürmten seine Seele.

Er würde doch nur neue schreckliche Gefahren zu bestehen haben, wenn

er sich allein, mit seiner weithin leuchtenden Pickelhaube, ins freie Feld hinaus-

wagte.
Wenn er Bauern anträfe! Diese Bauern, wenn sie einen verlorenen

Preußen, einen schutzlosen Preußen sähen, würden ihn wie einen herrenlosen

Hund niederschießen! Oder sie würden ihn mit ihren Mistgabeln, ihren Hacken,

Sicheln oder Schaufeln erbarmungslos niedermetzeln. Sie würden ihn mit der

Wut der Besiegten zu einem Brei zertreten.
Oder wenn er auf Freischützen stieße? Diese Freischützen, Bluthunde

ohne Zucht und Ordnung, würden auf ihn feuern, um sich ein bißchen zu be-

lustigen und lachend die Zeit zu vertreiben, sobald sie seine Pickelhaube auf-

tauchen sähen. Und schon sah er sich gegen eine Mauer gelehnt und zwölf

Gewehrläufe gegen sich gerichtet, deren kleine, schwarze und runde Mündungen

ihn angähnten.
Oder wenn er mit einem französischen Truppenteil zusammenstieße! Die

Leute von der Vorhut würden ihn für einen sichernden Aufklärer ansehen oder

für einen tollkühnen und geriebenen alten Spion, der allein auf Kundschaft

ausging, und würden auf ihn schießen. Schon glaubte er die unregelmäßigen

Gewehrschüsse von Soldaten zu hören, die im Gebüsch versteckt lagen, während

er, der aufrecht übers Feld marschieren mußte, wie eine Schaumkelle von den

Kugeln, die er bereits in sein Fleisch eindringen fühlte, durchlöchert, zusammen-

brach.

Er setzte sich wieder. Kein Ausweg aus seiner verzweifelten Lage wollte

sich zeigen.

Nun war die Nacht völlig hereingebrochen, stumm und schwarz. Er

wagte sich nicht mehr zu rühren und erbebte bei jedem unbekannten und leisen

Geräusch, wie sie in der Dunkelheit auftauchen und verschwinden. Ein Hase,

der mit seinem Stumpfschwanz den Rand seines Nestes berührte, hätte Walter

Shnaffskp bald in die Flucht gejagt. Das Geschrei der Eulen schnitt ihm in

die Seele und veranlaßte ihm Furchtanfälle, die ihn wie brennende Wunden

schmerzten. Er sperrte seine großen Augen auf, um im Dunkel etwas sehen

zu können, und jeden Augenblick glaubte er jemanden auf sich zukommen zu

hören.
Die Stunden schienen ihm unendlich, die Angst eines zum Tode Verur-

teilten erfüllte ihn; endlich bemerkte er durch das wirre Geranke über ihm hin-

durch den Himmel, der sich aufhellte. Jetzt kam eine wohltuende Erleichterung



über i£)tt, feine ©liebmaßen ftrecften fid) zur SRaft, nad)bem fie fo lange ge=

fpannt geroefen roaren, fein fperz beruhigte fid), unb bie Slugen fielen ihm ju.
®r fc£)Iief ein.

SllS er erroadjte, fd)ien if)m bie ©onne beinahe im 3enitl) Z" fielen; eS

muffte SJHttag fein. Sein ©eräufcf) ftörte ben büftern grieben ber gelber.

get)t aber mürbe SBalter ©hnaffSfri inne, baß if)n bitterer junger quäle.

@r gähnte. ®er SJiunb mürbe i£)m roäfferig, als er an bie SBurft, bie

herrliche ©rbSrourft ber ©olbaten "backte, unb eS mürbe itjm übet im SRagen.

@r ftanb auf unb madjte einige ©djritte. ®a füllte er, mie fcfyroad) er

auf ben Seinen ftanb unb fet)te fid) mieber, um feine Sage nochmals ju über=

bent'en. Söieber »ergingen jmei ober brei ©tunben, inbem er baS gür unb

SBiber erroog unb jeben Slugenbticf ben ©ntfcßluß änberte. ®ie »erfcf)ieben=

fien ©ebanfen unb ißläne freujten fid) im @et)irn beS ungtücflidjen SJtanneS

unb jerrten feine ©eele t)in unb l)er.

©nblid) glaubte er auf einen fdjarffinnigen unb praftifd)en ©ebanfen ge=

fommen zu fein : er roollte juroarten, bis ein einzelner Sauer, ber roeber SBaffen

nod) gefährliches Sffierf'zeug bei fid) trug, »orüber ging, itim entgegen laufen

unb fid) ißm ausliefern, inbem er ii)m »erfiänblid) machen mürbe, baff er fiel)

gefangen gebe. 3" biefem 3roecfe nafjm er bie ^icfeliiaube ab, beren glänzenbe

Sftefftngfpiße i£)ri »erraten tonnte, unb ftredte ben Sopf mit unenblidjer Sot=

fid)t au§ feinem ®ornenfenfter hinaus.
Slber im roeiten UmfteiS mollte fid) fein einzelnes SSefen geigen. î)ort,

in ber gerne, fdjicfte jur rechten ©eite ein HeineS ®orf ben Stauch auS feinen

®äd)ern l)erauS jum fpimmel empor, ben lieblichen Südjenrauc^! 3ur Sinfen

fall er am ©nbe einer Saumallee ein großes, »on £ürmd)en flanîierteS ©cf)loß.

@r martete bis jum Slbenb unb litt fchrecflicf). Siid)tS fa£) er um fid)

herum, als Stabenflüge, nid)tS hörte er, als baS bumpfe SRurren feiner ©im

gemeibe.

Unb mieberum tarn bie Stacht.

@r legte fid) ber Sänge nad) l)in unb fd)Uef unter fiebrigen träumen
ein. gürd)terlid)e Silber fucljten ben hungrigen ©djläfer l)eim. ®ie 3Rorgen=

töte ging neuerbingS übet iï)m auf, unb mieber begab er fid) auf feinen Se=

obad)tungSpoften. Slber baS ©efitbe blieb öbe unb leer mie am Sage »or^er,

unb eine anbete gurd)t bemächtigte fid) nun feines ©eifteS, bie gurcb)t, £ungerS

fierben p müffen. ©cf)on fal) er fid) hinten in feiner fpöfite ber Sänge nad)

auSgeftrecft, auf bem Siücfen tiegenb, bie Slugen gefd)loffen. Ungeziefer aller

Slrt frabbelte um feinen Seicf)nam herum unb fdjidte ficb) an, il)n aufzufreffen,

inbem fie ihn zugleich an allen Orten in Singriff nahmen, ihm unterS ©eroanb

frod)en, um feine falte £aut anzubeißen, ©in großer Stabe picfte ißm mit fei=

uem fpitjen ©d)nabel bereits bie Slugen auS.

@r glaubte roahnfinnig zu merben, als er fich »orfteilte, baß er »or

©d)tuäd)e in Dhnmad)t fallen muffe unb nicht mehr marfd)ieren fönne.

über ihn, seine Gliedmaßen streckten sich zur Rast, nachdem sie so lange ge-

spannt gewesen waren, sein Herz beruhigte sich, und die Augen fielen ihm zu.

Er schlies ein.

Als er erwachte, schien ihm die Sonne beinahe im Zenith zu stehen; es

mußte Mittag sein. Kein Geräusch störte den düstern Frieden der Felder.

Jetzt aber wurde Walter Shnaffskch inne, daß ihn bitterer Hunger quäle.

Er gähnte. Der Mund wurde ihm wässerig, als er an die Wurst, die

herrliche Erbswurst der Soldaten 'dachte, und es wurde ihm übel im Magen.

Er stand auf und machte einige Schritte. Da fühlte er, wie schwach er

auf den Beinen stand und setzte sich wieder, um seine Lage nochmals zu über-

denken. Wieder vergingen zwei oder drei Stunden, indem er das Für und

Wider erwog und jeden Augenblick den Entschluß änderte. Die verschieden-

sten Gedanken und Pläne kreuzten sich im Gehirn des unglücklichen Mannes

und zerrten seine Seele hin und her.

Endlich glaubte er auf einen scharfsinnigen und praktischen Gedanken ge-

kommen zu sein: er wollte zuwarten, bis ein einzelner Bauer, der weder Waffen

noch gefährliches Werkzeug bei sich trug, vorüber ging, ihm entgegen laufen

und sich ihm ausliefern, indem er ihm verständlich machen würde, daß er sich

gefangen gebe. Zu diesem Zwecke nahm er die Pickelhaube ab, deren glänzende

Messingspitze ihn verraten konnte, und streckte den Kopf mit unendlicher Vor-

ficht aus seinem Dornenfenster hinaus.
Aber im weiten Umkreis wollte sich kein einzelnes Wesen zeigen. Dort,

in der Ferne, schickte zur rechten Seite ein kleines Dorf den Rauch aus seinen

Dächern heraus zum Himmel empor, den lieblichen Küchenrauch! Zur Linken

sah er am Ende einer Baumallee ein großes, von Türmchen flankiertes Schloß.

Er wartete bis zum Abend und litt schrecklich. Nichts sah er um sich

herum, als Rabenflüge, nichts hörte er, als das dumpfe Murren seiner Ein-

geweide.
Und wiederum kam die Nacht.

Er legte sich der Länge nach hin und schlief unter fiebrigen Träumen

ein. Fürchterliche Bilder fuchten den hungrigen Schläfer heim. Die Morgen-
röte ging neuerdings über ihm auf, und wieder begab er sich auf feinen Be-

obachtungsposten. Aber das Gefilde blieb öde und leer wie am Tage vorher,

und eine andere Furcht bemächtigte sich nun seines Geistes, die Furcht, Hungers

sterben zu müssen. Schon sah er sich hinten in seiner Höhle der Länge nach

ausgestreckt, auf dem Rücken liegend, die Augen geschloffen. Ungeziefer aller

Art krabbelte um seinen Leichnam herum und schickte sich an, ihn aufzufressen,

indem sie ihn zugleich an allen Orten in Angriff nahmen, ihm unters Gewand

krochen, um seine kalte Haut anzubeißen. Ein großer Rabe pickte ihm mit sei-

nem spitzen Schnabel bereits die Augen aus.

Er glaubte wahnsinnig zu werden, als er sich vorstellte, daß er vor

Schwäche in Ohnmacht fallen müsse und nicht mehr marschieren könne.
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©d)on machte er ficf) bereit, öem ©orfe jujueilen, eutfcfjloffen, ba§ leiste p
roagen utib allem p trogen, al§ er brei dauern bemerfte, bte mit ©abeln auf
ber ©aplter auf§ gelb gingen, unb er taud)te in fein aSerftect gurücf.

©obalb jebod) ber 3tbenb feine ©chatten über bie ©bene breitete, tarn er
langfam auë bem ©raben pernor unb mad)te fiel) gebeugt, furcfjtfam unb mit
flopfenbem herben auf ben^SBeg nad) bem fernen ©dftoffe, ba er fiel) lieber
bortfjin begeben roodte, afé inê Dorf, ba§ it)m ebenfo furchtbar oorta.n roie
eine höhte ootl roilber Seiger.

®ie genfter im @rbgefd)off leuchteten tjed. ©ineê ftanb fogar offen, unb
ein ftarfer Sratengerud) brang f>erau§, ben SBalter ©hnaffsfi) mit ber Dlafe
gierig einfog unb ber ifjm ba§ herj pfammenframpfte. @r feuchte unb fcfjnappte
uor ©fjluft ; ber ©uft pg ihn unroiberftef)lict) an unb füllte ihm ba§ fperj
mit bem SBagemut ber SSerjmeiflung.

llnb plöhlich, er muffte nicht, mie e§ f'arn, ftanb er, ben heim auf bem
Stopfe, im genfierlidjt.

Sicht ©ebiente fpeiften an einem großen ©ifd)e. 3luf einmal riff ein
®ienftmäbd)en 2lugen unb 9Jîunb auf, lieh fein ®la§ faden unb ftarrte it)n
an. 51der 93Iid0e richteten fid) auf itm

©er geinb mar ba

geffe§! bie ^reuffen roaren baran, ba§ ©cf)tofi p ftürmen! geig gab
e§ ein ©efdjrei, ein ®urcf)emanberfd)reien oon acf)t oerfd)iebenen Stimmen,
©djreie ber gurd)t unb be§ ©ntfetpn© bann ein lârmoodeê 2Iufftef)en, ein
Stoffen unb ©rängen unb ®urd)einanbermengen, ein fopflofeê glieljen nacl)
ber ©angtüre hin. ®ie Stühle fielen um, bie SRänner ftieffen bie grauen p
©oben unb eilten über fie binroeg. gn jroei ©etunben mar ba§ gimmer leer
unb oerlaffen; ber ©ifd) aber roar nod) bebeeft mit ©peifen ader 9trt, bie p
bem erftaunten äBalter ©hnaffëfi) herüberbufteten, ber immer noef) oor bem
genfter ftanb.

Scad) einiger gögerung fd)toang er ficf) pm genfter hinein unb fdjritt
auf bie ©eder p. @r gitterte roie ein gieberfranfer oor h#hunger; aber eine
SIngft hielt tfjn nod) prücf unb lähmte feine ©ier. @r hard)te. ©aë ganp
f?au§ fdjien p beben; ©üren mürben pgefdgagen, fdjnede ©ritte eilten über
ben guffboben im obern ©toefroerf. îtngftood laufcfge ber ißreuffe mit ge=

fpanntem Dhr auf ben roirren Särm, bann hörte er bumpfe ©eräufdje, al§ ob

förper auf bie roeidje ©rbe herabgefaden roären, menfchlid)e törper, bie au§
bem erften ©toefroerf Iferunterfprangen.

©ann hörte ade 53eroegung, ade @rfd)ütterung auf, unb ba§ groffe ©d)loff
rourbe ftid roie ein ©rab.

ÏÏBalter ©hnaffêfp feige fid) oor einen unberührt gebliebenen ©eder. @r

ftopfte fid) ben SJtunb ood, al§ fürd)tete er, p früh unterbrochen p roerbeit
unb nicht genug oerfd)lingen p tonnen. 3Jtit beiben hänben ^ ^53iffen in ben DJtunb, ber aufgefperrt unb roieber gefd)Ioffen rourbe roie
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Schon machte er sich bereit, dem Dorfe zuzueilen, entschlossen, das letzte zu
wagen und allem zu trotzen, als er drei Bauern bemerkte, die mit Gabeln auf
der Schulter aufs Feld gingen, und er tauchte in sein Verstell zurück.

Sobald jedoch der Abend seine Schatten über die Ebene breitete, kam er
langsam aus dem Graben hervor und machte sich gebeugt, furchtsam und mit
klopfendem Herzen auf den Meg nach dem fernen Schlosse, da er sich lieber
dorthin begeben wollte, als ins Dorf, das ihm ebenso furchtbar vorkam wie
eine Höhle voll wilder Tiger.

Die Fenster im Erdgeschoß leuchteten hell. Eines stand sogar offen, und
ein starker Bratengeruch drang heraus, den Walter Shnasfskch mit der Nase
gierig einsog und der ihm das Herz zusammenkrampfte. Er keuchte und schnappte
vor Eßlust; der Duft zog ihn unwiderstehlich an und füllte ihm das Herz
mit dem Wagemut der Verzweiflung.

Und plötzlich, er wußte nicht, wie es kam, stand er, den Helm auf dem

Kopfe, im Fensterlicht.
Acht Bediente speisten an einem großen Tische. Auf einmal riß ein

Dienstmädchen Augen und Mund auf, ließ fein Glas fallen und starrte ihn
an. Aller Blicke richteten sich auf ihn!

Der Feind war da!
Jesses! die Preußen waren daran, das Schloß zu stürmen! Jetzt gab

es ein Geschrei, ein Durcheinanderfchreien von acht verschiedenen Stimmen,
Schreie der Furcht und des Entsetzens, dann ein lärmvolles Aufstehen, ein
Stoßen und Drängen und Durcheinandermengen, ein kopfloses Fliehen nach
der Gangtüre hin. Die Stühle fielen um, die Männer stießen die Frauen zu
Boden und eilten über sie hinweg. In zwei Sekunden war das Zimmer leer
und verlassen; der Tisch aber war noch bedeckt mit Speisen aller Art, die zu
dem erstaunten Walter Shnaffskp herüberdufteten, der immer noch vor dem
Fenster stand.

Nach einiger Zögerung schwang er sich zum Fenster hinein und schritt
auf die Teller zu. Er zitterte wie ein Fieberkranker vor Heißhunger; aber eine
Angst hielt ihn noch zurück und lähmte seine Gier. Er horchte. Das ganze
Haus schien zu beben; Türen wurden zugeschlagen, schnelle Tritte eilten über
den Fußboden im obern Stockwerk. Angstvoll lauschte der Preuße mit ge-
spanntem Ohr auf den wirren Lärm, dann hörte er dumpfe Geräusche, als ob

Körper auf die weiche Erde herabgefallen wären, menschliche Körper, die aus
den! ersten Stockwerk heruntersprangen.

Dann hörte alle Bewegung, alle Erschütterung auf, und das große Schloß
wurde still wie ein Grab.

Walter Shnaffsky setzte sich vor einen unberührt gebliebenen Teller. Er
stopfte sich den Mund voll, als fürchtete er, zu früh unterbrochen zu werden
und nicht genug verschlingen zu können. Mit beiden Händen schob er sich

Bissen in den Mund, der aufgesperrt und wieder geschlossen wurde wie
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eme Klapptür. ©anje pdete non ber trefflichen SRabrung glitten ©d)lucf um

©dpct in ben ÜDtagen hinunter, inbem fie it)m beim pffieren beê ©ctflunbeë

ben |)al§ auftrieben. 2Son Seit ju hielt er ein roenig inné, uielleictjt im

©efüljt, er möchte planen roie ein überfüllter ©djlaud). ®ann griff er feroeiten

jum 2lpfelro eintrug unb fpütte fid) bamit bie ©peiferöhre au§, roie man etroa

einen oerftopften Kanal burdjfpült.
@r leerte alle Steiler, platten unbglafcfien; bann, al§ er ftch an $lüffig=

leiten unb ©peifen überfättigt hatte unb, ganj rot im ©eficfte, uont ©dflud'en

unb ©ludfen unerträglich gefdplttelt rourbe, baf e§ ihm ganj roirr im Kopfe

roarb, fnüpfte er feinen Sfßaffenrod auf, um atmen ju tonnen, aufer ftanbe,

fonft einen ©djritt §u machen. ®ie klugen fielen it)m ju, feine ©ebanfen be=

nebelten fiel); baë fernere fpaupt fanf itpn auf bie freujroeië auf bem Stifdje

(iegenben Hlrme nieber unb er oerlor allmälig baë 53erouftfein aller SDinge unb

©efdjefjniffe um fid) herum.
#

*

®ie ©iä)el bei road)feuben SRonbeë fct)immerte fürglich über ben 93aum=

roipfeln be§ Sßarfe§. @§ roar jur füllen ©tunbe, bie bem Stageëanbrud) oor=

angeht.
Zahlreiche ftumme ©chatten £)ufc^ten burd) ba§H®icficl)t; l)ie unb ba lief

ein SHonbftrafl im ®unfel eine ©taflfpi^e aufleuchten.

®a§ fülle ©cftof roarf fein grofe§, fcfroarjeS ©cfattenbilb in bie 9tad)t

hinaus. fRur jroei genfter fcfimmerten nocf) im ©rbgefcfof.

Pölich bonnerte eine ©timme: „SSorroârtê! ©apperment! ®rauf unb

bran, Kinber!
Se^t brachen, im felben Hlugenblicf, bie Sturen, bie genfterlüben unb bie

Scheiben, ade miteinanber, ein, unb eine gan^e Sturmflut oon 3Jtännern ftüpe
herein, jerbrad) unb ^erfchmetterte alles unb überfiel bai f)au§.

Sn einem Hlugenblicfe ftürmten fünfzig bis an bie Salme bewaffnete ©ol-

baten in bie Küd)e herein, roo Sßalter ©hnapfr) frieblicf ruhte, unb roarfen

ifn nieber, mälzten ifn auf bem Soben herum/ padtten ifn unb bctnben ihn

oom Kopf bis ju ben güfen, roüf)renb gugleid) fünfzig ©eroef)rtäufe auf feine

Söruft gerichtet roaren.
@r teucfte oor ©eftürjung, er roar ju abgeftumpft, um bie SBorgänge 511

begreifen, nachbem er gefd)lagen, mit bem ©eroefrlblben bearbeitet unb oor

Surcft faft um ben Sßerftanb gebracht roorben roar.

Seht lam ein bicter Kriegëmann, beffen Uniform oon ©olb ftrohte, heran

unb fehle ifm ben SP auf bie »ruft, inbem er mit jorniger Stimme fdjrie :

,,©ie finb mein ©efangener, ergeben ©ie fid) !"

®er peufe oerftanb nur biefeS eine SBort „©efangener" unb ftöfmte:

„Sa, ja, ja!"
©r rourbe aufgehoben, auf einen ©tuf)l feftgebunben unb oon feinen S3e=

fiegern, bie roie Sßallfijche fcfnauften unb pufteten, mit lebhafter Dteugierbe
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eine Klapptür Ganze Packets van der trefflichen Nahrung glitten Schluck um

Schluck in den Magen hinunter, indem sie ihm beim Passieren des Schlundes
den Hals auftrieben. Von Zeit zu Zeit hielt er ein wenig inne, vielleicht im

Gefühl, er möchte platzen wie ein überfüllter Schlauch. Dann griff er jeweilen

zum Apfelweinkrug und spülte sich damit die Speiseröhre aus, wie man etwa

einen verstopften Kanal durchspült.

Er leerte alle Teller, Platten und Flaschen; dann, als er sich an Flüssig-

leiten und Speisen übersättigt hatte und, ganz rot im Gesichte, vom Schlucken

und Glucksen unerträglich geschüttelt wurde, daß es ihm ganz wirr im Kopfe

ward, knüpfte er seinen Waffenrock auf, um atmen zu können, außer stände,

sonst einen Schritt zu machen. Die Augen fielen ihm zu, seine Gedanken be-

nebelten sich; das schwere Haupt sank ihm aus die kreuzweis aus dem Tische

liegenden Arme nieder und er verlor allmälig das Bewußtsein aller Dinge und

Geschehnisse um sich herum.

Die Sichel des wachsenden Mondes schimmerte kärglich über den Baum-

ivipseln des Parkes. Es war zur kühlen Stunde, die dem Tagesanbruch vor-

angeht.
Zahlreiche stumme Schatten huschten durch das'Dickicht; hie und da ließ

ein Mondstrahl im Dunkel eine Stahlspitze aufleuchten.

Das stille Schloß warf sein großes, schwarzes Schattenbild in die Nacht

hinaus. Nur zwei Fenster schimmerten noch im Erdgeschoß.

Plötzlich donnerte eine Stimme: „Vorwärts! Sapperment! Draus und

dran, Kinder!
Jetzt brachen, im selben Augenblick, die Türen, die Fensterläden und die

Scheiben, alle miteinander, ein, und eine ganze Sturmflut von Männern stürzte

herein, zerbrach und zerschmetterte alles und übersiel das Haus.

In einem Augenblicke stürmten fünfzig bis an die Zähne bewaffnen Sol
daten in die Küche herein, wo Walter Shnaffskp friedlich ruhte, und warfen

ihn nieder, wälzten ihn aus dem Boden herum, packten ihn und banden ihn

vom Kopf bis zu den Füßen, während zugleich fünfzig Gewehrläuse aus seine

Brust gerichtet waren.
Er keuchte vor Bestürzung, er war zu abgestumpft, um die Vorgänge zu

begreisen, nachdem er geschlagen, mit dem Gewehrkolben bearbeitet und vor

Furcht fast um den Verstand gebracht worden war.

Jetzt kam ein dicker Kriegsmann, dessen Uniform von Gold strotzte, heran

und setzte ihm den Fuß aus die Brust, indem er mit zorniger Stimme schrie:

„Sie sind mein Gefangener, ergeben Sie sich!"

Der Preuße verstand nur dieses eine Wort „Gefangener" und stöhnte:

„Ja, ja, ja!"
Er wurde aufgehoben, aus einen Stuhl festgebunden und von semen Be-

siegern, die wie Wallfische schnauften und pusteten, mit lebhafter Neugierde
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unterfudff. Stlefjrere festen [id), ba fie nor Streuung urtb SMbigteit nid)t mehr

aufrecht fielen tonnten.
@r aber lächelte ftilt cor fid) f)in, ba er jetff fidfcjer roar, enbticf) gefangen

p fein.
©in groeiter Offizier tarn herein unb melbete in ernftem £one: „fperr

Dberft, bie geinbe finb geflogen ; mehrere fcf)einen oerrounbet roorben p fein.
SÖBir finb beS ©dffoffeS fperr."

®er bide KriegSmann, ber fid) ben ©d)roeif) non ber ©time roifdffe, fd)rie
mit bebenber ©timme: „©ieg, ©ieg!"

®ann fdpieb er in ein fteineS Stotijbud), baS er au§ ber Smfcije pg:
„iftad) einem erbitterten Kampfe haben bie pceujjen ben Dîûdpg antreten

muffen, ©ie haben if>re Stoten unb Serrounbeten — man fd)ät)t, bafj etma

fünfzig 3Jiann tampfunfälffg geroorben finb — mitgenommen. SJtetjrere finb
uns in bie |)änbe gefatten.

®er junge Dfftjier fragte: „aßaS für äftafjregeln foil id) treffen, fperr

Dberft?"
®er Dberft antroortete: „StBir gießen unS fofort prüd, um eine 9tüd=

t'etjr unb einen Sorftoff ber ißreufjen mit Strtitlerie unb überlegenen Gräften

p oermeiben." Unb er gab Sefeljt jum Stbmarfd).
®ie Kolonne formierte. fid) im ®unt'et aufferljatb ber SJtauern beS ©dffoffeS

unb fetffe fid) in Seroegung, ben gebunbenen unb gefnebelten SBatter ©hnaffsfi),
roelcfjen fect)S ©otbaten, ben Stenotoer in ber fpanb, feftt)ielten, mit fid)

fcfffeppenb.

StuSfpäher mürben ber Kolonne oorauSgefdffdt, um ben äftarfd) p fidtjcrn.
9Jlan rüdte oorfid)tig nor unb machte non .Qeit p 3eit f?att.

2US ber ®ag anbrach, tarnen fie auf ber Unter=ißräfettur non Sa 9îod>e=

Dtjfel an, beren Sefatpng, bie auS Stationatgarben beftanb, biefe SBaffentat

ausgeführt hatte.
®ie Seoölferung martete in großer SIngft unb Stufregung auf ihre 2tn=

fünft. SItS ber fpetm beS ©efangenen fichtbar rourbe, brad) fie in ein furct)t=

bareS ©iegeSgeheut auS. ®ie grauen nerroarfen bie Strme unb hoben fie pm
fpimmel empor; ein Sttter roarf feine Krüde nad) bem ißreufjen unb fchtug

bamit einem fpüter beSfetben bie SRafe rounb.

®er Dberft brüllte: „gtp bürgt mir für bie©id)erheit beS ©efangenen!"
©nbtich tarnen fie beim ©tabthauS an. ®aS ©efängniS mürbe geöffnet

unb Sßatter ©hnaffSft), feiner Sanbe lebig, hiaetngeroorfen. .groeilpnbert SDtann

mürben um baS ©ebäube h«nim auf 9Bad)e geftellt.
SRun begann ber ffkeuffe, trot) ber Stnjeidjen oon SerbauungSftörung,

bie ihn feit einiger quälten, aufjer fid) nor greube, p tanjen, inbem er

bie Strme unb bie Seine fd)menfte, unb tanjte unter mahnfinnigem greubem
gefchrei brauftoS, bis er enbtid) erfd)öpft an ber ©efängniSmauer nieberfant.

@r mar ja gefangen! mar gerettet!
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untersucht. Mehrere setzten sich, da sie vor Erregung und Müdigkeit nicht mehr

aufrecht stehen konnten.

Er aber lächelte still vor sich hin, da er jetzt sicher war, endlich gefangen

zu sein.

Ein zweiter Offizier kam herein und meldete in ernstem Tone: „Herr
Oberst, die Feinde sind geflohen; mehrere scheinen verwundet worden zu sein.

Wir sind des Schlosses Herr."
Der dicke Kriegsmann, der sich den Schweiß von der Stirne wischte, schrie

mit bebender Stimme: „Sieg, Sieg!"
Dann schrieb er in ein kleines Notizbuch, das er aus der Tasche zog:

„Nach einem erbitterten Kampfe haben die Preußen den Rückzug antreten

müssen. Sie haben ihre Toten und Verwundeten — man schätzt, daß etwa

fünfzig Mann kampfunfähig geworden sind — mitgenommen. Mehrere find
uns in die Hände gefallen.

Der junge Offizier fragte: „Was für Maßregeln soll ich treffen, Herr
Oberst?"

Der Oberst antwortete: „Wir ziehen uns sofort zurück, um eine Rück-

kehr und einen Vorstoß der Preußen mit Artillerie und überlegenen Kräften

zu vermeiden." Und er gab Befehl zum Abmarsch.

Die Kolonne formierte. sich im Dunkel außerhalb der Mauern des Schlosses

und setzte sich in Bewegung, den gebundenen und geknebelten Walter Shnaffskch,

welchen sechs Soldaten, den Revolver in der Hand, festhielten, mit sich

schleppend.

Ausspäher wurden der Kolonne vorausgeschickt, um den Marsch zu sichern.

Man rückte vorsichtig vor und machte von Zeit zu Zeit Halt.
Als der Tag anbrach, kamen sie auf der Unter-Präfektur von La Roche-

Opsel an, deren Besatzung, die aus Nationalgarden bestand, diese Waffentat
ausgeführt hatte.

Die Bevölkerung wartete in großer Angst und Aufregung auf ihre An-

kunft. Als der Helm des Gefangenen fichtbar wurde, brach sie in ein furcht-
bares Siegesgeheul aus. Die Frauen verwarfen die Arme und hoben sie zum

Himmel empor; ein Alter warf seine Krücke nach dem Preußen und schlug

damit einem Hüter desselben die Nase wund.

Der Oberst brüllte: „Ihr bürgt mir für die Sicherheit des Gefangenen!"

Endlich kamen sie beim Stadthaus an. Das Gefängnis wurde geöffnet
und Walter Shnaffskch, seiner Bande ledig, hineingeworfen. Zweihundert Mann
wurden um das Gebäude herum auf Wache gestellt.

Nun begann der Preuße, trotz der Anzeichen von Verdauungsstörung,
die ihn seit einiger Zeit quälten, außer sich vor Freude, zu tanzen, indem er

die Arme und die Beine schwenkte, und tanzte unter wahnsinnigem Freuden-

geschrei drauflos, bis er endlich erschöpft an der Gefängnismauer niedersank.

Er war ja gefangen! war gerettet!
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©o nntrbe ba§ ©d)Iofs ©hampignet ben fpänben be§ $einbe§ tnteber ent=

riffen, nactjbem er e§ f'aum fec£>§ ©tunben lang befettf gehalten hatte.

Oberft 9tatier, ein 0nd)t)cinbler, ber biefe fpetbentat an ber ©pitje ber

Stationalgarben non Sa 9toct)e=0i)fel ausgeführt hatte, erf)iett ein ©htenfreuj.

Sir fdfönftr JfHufih.
®on $ a Ï o 6 > t u U, ©tettfurt.

gum SBalb jog id) betm '2tbertbfd)ein

,Çxn über grüneriben Olafen.

§ab' in bie ^rüi)ling§roett hinein
(Sin @d)lummerliebd)en geblafen.

®od) rote ben SBatb betreten id),
®a bat e§ gar fein geïlurtgert,
®ie ißöglein baben feierlich
$ie SDBelt gur Stube gefungen.

®a bab' ich £>urtig aufgebort
SRit meinem Sbcompetengefitmper.

Sie bat'S ber üebe ©ott gelebjrt
llnb mid) ein armer Stümper.

«ErtnrtrrungBn aus Urlaub.
SSort ®r. STbommen, SSafel.

(Scbiuf.)

3Benn man unter befcljeibenen ©ürger§teuten auf ben britifdjen Qnfeln

nom ©eegebiet non ^itlarnep fpridjt, fo medt biefer Stame in ihren ^erjeu
begriffe, ©rinneriutgen ober 2Bünfcf)e etrna, trie trenn bei un§ bie 9tebe auf
bie itatienifchen ©een fomntt. SJtit einer ©djar foldfer fleiner Bourgeois non

SDtancljefter faff id) einmal ju ®illarnep ant lîaminfeuer; f'omifd) unb rührenb

zugleich mar mir bie 2Inbacf)t, mit ber fie einem befonber§ ©lüdlidjen laufdjteu,

ber ihnen einen S3efud) in tßari§ erzählte, ber ©tabt mit ben unglaublich renn

fid)en ©trafen unb ben gefchmadnotl arrangierten ©d)aufenftern.
®ie 9Bafferftäd)en ber brei ©een pfammen tnürben laum ba§ iöedett be§

3Rurtenfee§ ausfüllen, unb im größten, bem Unterfee, tummeln ftd) nicht tne=

niger al§ breiffig Qnfeln. SCber tnie in ein geenlanb fühlt man fid) nerfetft,

menu man an ben ©eftaben bie üppigfte 2öilbni§ non füblidjen ©ebüfcfien unb

Shnnen finbet. ®a brängt fich ju ben Hüffen fjocbjrüipfeligev @id)en, Ulmen

unb ©fd)en ein bid)te§ Unterljolfr non tnilbett 9Jh)tfhen, Sorbeerbitfd)en, ©rb=

beerbäümen ; bie ^uchfia toudjert bidftämmig an ben ©ren^mauern ber ©ruttb-

ftüde ober über ben Krümmern verfallener Kirchhöfe.

®iefe nerroahrloêten Kirchhöfe, bie in ben llr^uftanb ber Statur §urüd=

gelehrt finb, finben fid) häufig in ffrlanb al§ ©efrönung tneitfdjauenber .futgel.
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So wurde das Schloß Champignet den Händen des Feindes wieder ent-

rissen, nachdem er es kaum sechs Stunden lang besetzt gehalten hatte.

Oberst Ratier, ein Tuchhändler, der diese Heldentat an der Spitze der

Rationalgarden von La Roche-Orffel ausgeführt hatte, erhielt ein Ehrenkreuz.

Dir lchönstr Mulik.
Bon Jakob Stu tz, Srettfurt.

Zum Wald zog ich beim Abendschein

Hin über grünenden Rasen.

Hab' in die Frühlingswelt hinein
Ein Schlummerliedchen geblasen.

Doch wie den Wald betreten ich,

Da hat es gar fein geklungen,
Die Vöglein haben feierlich
Die Welt zur Ruhe gesungen.

Da hab' ich hurtig aufgehört
Mit meinem Trompetengeklimper.
Sie hat's der liebe Gott gelehrt
ltnd mich ein armer Stümper.

Erinnerungen aus Irland.
Von Dr. E. Thommen, Basel.

(Schluß.)

Wenn man unter bescheidenen Bürgersleuten auf den britischen Inseln
vom Seegebiet von Killarnep spricht, so weckt dieser Name in ihren Herzen

Begriffe, Erinnerungen oder Wünsche etwa, wie wenn bei uns die Rede auf
die italienischen Seen kommt. Mit einer Schar solcher kleiner Bourgeois vou

Manchester saß ich einmal zu Killarney am Kaminfeuer; komisch und rührend

zugleich war mir die Andacht, mit der sie einem besonders Glücklichen lauschten,

der ihnen einen Besuch in Paris erzählte, der Stadt mit den unglaublich rein-

lichen Straßen und den geschmackvoll arrangierten Schaufenstern.

Die Wasserflächen der drei Seen zusammen würden kaum das Becken des

Murtensees ausfüllen, und im größten, dem Untersee, tummeln sich nicht we-

niger als dreißig Inseln. Aber wie in ein Feenland fühlt man sich versetzt,

wenn man an den Gestaden die üppigste Wildnis von südlichen Gebüschen und

Blumen findet. Da drängt sich zu den Füßen hochwipfeliger Eichen, Ulmen

und Eschen ein dichtes Unterholz von wilden Mprthen, Lorbeerbüschen, Erd-

beerbäumen; die Fuchsia wuchert dickstämmig an den Grenzmauern der Grund-

stücke oder über den Trümmern zerfallener Kirchhöfe.

Diese verwahrlosten Kirchhöfe, die in den Urzustand der Statur zurück-

gekehrt sind, finden sich häufig in Irland als Bekrönnng weitschauender Hügel.
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